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Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zettzerſtraße 10

Größere und komplizierte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Ericheint wöchentlich 3 mal und zwar Moatag, Mittwoch und Freitag,

bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr.

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.
Amlliches Verkündigungsb

Die Erörterung der Beſchlüſſe der Konferenz zr
Spaa (Ent affnung und Kohlenlieferung) hat ſich in
Reichstage ziemlich weit ausgeſponnen, wenn es auch
natürlich unmöglich war, zur Sache ſelbſt weſentlich
Neues zu ſagen, und deshalb Dinge breiter behandelt
wurden, die mit Spaa nicht direkt in Verbindung ftan
den. Beſonders ſind die Aeußerungen des Miniſters
des Auswärtigen, Tr. Simons, eingehend behandelt
worden, der der rechten Seite des Hauſes zu verbind-
ich gegenüber dem Ausland erſchien, während die Unab

hängigen es beifällig aufnahmen, daß die Verwaltung
des ruſſiſchen Bolſchewismus in Moskau doch nicht

ganz ſo ſchlecht iſt, wie bisher ziemlich allgemein an
genommen wurde. Man wird beim Auftreten diefes

eichsminiſters des Auswärtigen unwilkkürlich an den
Staatsſekretär von Kühlmann erinnert, der vor zwei
Jahren die deutſche auswärtige Politik leitete und
ebenfalls Aufſehen erregende und damals verblüfſende
Mitteilungen machte. Kühlmann ſagte damals, wo
noch ntemand im Volke an einen unglücklichen Kriegs
ausgang dachte, daß der u von uns nicht mit

den Waffen, ſondern nur durch diplomatiſche Verhand

können. Er trat wegen dieſes Ausſpruches bald darauf
von ſeinem Poſten zurück, aber Recht hat er doch be

Vielleicht behält auch Simons recht mit ſeiner
uffaffung, daß durch ſeine Tonart nach außen hin

mehr zu erreichen iſt, wie durch die ſcharfe Betonung
der Gegenſätze, nur wäre es wohl beſſer, dieſen Akkord
vor aller Oeffentlichkeit erſt dann anzuſchlagen, wenn
auf Erfolge r werden kann. Denn ſicherſind wir nicht, ob es in Genf bei den Verhandlungen
über die Höhe der r nicht doch zuKonflikten wegen der fränzöſiſchen Anſprüche kommt.
Wie der Reichswirtſchaftsrat kann jetzt auch der Reſchs-
tag nur auf praktiſche Ermöglichung der Feſtſetzungen

von Spaa hinwirken. Die Zwiſchenfälle, die Verände
rungen in den politiſchen Verhältniſſen Europas her
vHeiführen können, dürfen wir heute noch nicht in Rech
nung ſtellen, müſſen aber mehr Würde hochhalten.

Dr. Dorten, der rheiniſche Sänderbaihier, tſt niiter
Der Anklage des Landetcerrate cr. und zur Ver
fügung des Reichsgerichts neu Leirgig zrcharft curhben.Er iſt aber wieder freigeicſien ckrafe in den unga
xiſche BolſchewiſtenHäupeling Vela HKhun tun Sicttin
feſtgenvinmen worden. Von Büudapeſt aus wird ſeine
Auslieferung gefordert.

Die Ententepolitik und beſonders die franzöſiſchen
Treibereien ſehen jetzt in der Dyktniſchen ngeegen
heit ihr Fiasko vor Augen. Die miüariſche und finan-
zielle Ohnmacht der neu geſchaffcnen polniſchen Re
Publik iſt klar, und es iſt voranszuſchen, baß mit
zweifelhaften Flickereien und Pflaſterungen, auf die
jetzt hingearbeitet wird, für dic Tauer nhte anzuWage iſt. Der Waffenſtillſtänd zwiſchen Polen und

uſſen iſt n hergeſtellt, cine Friebenskonfe-
renz zwiſchen Rußland und den Randſtaaten ſoll ſtatt
finden. Aber was wird dabei herguskemmen? Gewiß
michts Ordentkliches, wenn nicht die Anerkennung der
Sowijet Regierung in Moskau durch die Entente dus-

e wird. öchentlich.Fran ch will verſuchen, die Militärver hältniſſe in

land zu verbeſſern, aber dieſer Plan ſch
mur an der Neutralitätserklärung der Reich
ſondern auch an der Entſchloſſenheit der deutſrs
bahner und Arbeiter, alle dieſe Trausporte zu ver
eiteln. Wenn ſ. Zt. die amertkaniſchen Arbeiter die
Waffenlieferung nach Europa ſo vereiteit hätten, der
Weltkrieg hätte ein ganz anderes Ende genommen.
Damas war aber der Dollar mächtiger, als die ehr
iche Neutralität. Da für die Ruſſen die Verſuchung

nahe liegt, durch Oſtpreußen hindurch den Polen in
den Rücken zu fallen, haben wir allen Anlaß, auf
zupaſſen.

Millerand und W George konferieren in dem
franzöſiſchen Hafenort Boulogne ſchon wieder einmal.
Stoff dazu haben ſie ja allein ſchon mit der polniſchen
Frage genug, aber auch die deutſchen Angelegenheiten,
Die in Genf verhandelt werden ſollen, geben ihnen
Hinreichend Material zur Ausſprache. Dazu kommt, daß
ün der Pariſer Deputiertenkammer keine große Neigung
vorhanden iſt, die Beſchlüſſe von Spaa zu reſpektieren.
Die monatlichen 2 Millionen Tonnen Kohlen wollen
die Herren gern nehmen, aber zur Bewilligung des

KRoſtenvorſchuſſes von monatlich 200 Millionen Franks
haben ſie nicht viel Luſt. Auch über die Bildung des
Völkerbundes ſoll in Boulogne verhandelt werden.
Deutſchland ſoll Mitglied werden, Amerika hat keine
Luſt dazu. Wie viel pder wie wenig für uns
Dabei herauskommen wird, werden wir ſa ſehen. Die
Laſten, die uns bis dahin aufgehalſt ſind, werden uns
keider nicht durch den Völkerbund wieder abgenommen
werden.

Hie Laſt der Beſetzung.
Wie die Feinde mit dem ventſchen Gelde wärtſchaften.
Dem Reichstag iſt eine Denkf chrift des Reichs

n

Sonnabend, de

kungen zum befriedigenden Abſchluß gebracht werden

ſchatzminiſterlums über die ungeheuren, d'e Be ingungen
des Friedensvertrages weit überſteigenden Koſten der
Rheinlandbeſetzung zugegangen. Wie ungeheuerlich be
ſonders die Franzoſen ihre Herrſchaft mißbrauchen und
mit dem deutſchen Gelde wirtſchaften, erläutern eine
Anzahk Beiſpiele, die die Denkſchrift angibt und von
denen wir folgende mitteilen:

UNebertriebene Ouartieranforderungen.
Jnſoweit die vorhandenen Kaſernen nicht aus

reichen, müſſen neue errichtet werden, um die zahl
reichen Gebäude, wie Fabriken, Schulen und ſonſtige
Privat und öffentlichen Gebäude frei zu machen, die
bisher von den Truppen belegt ſind. Vielfach ſind
gerade die hochwertigſten Gebäude (Büro-
häuſer uſw.) in den verkehrsreichſten Stadtteilen, ſo
wie die teuerſten Hotels für Zwecke der Beſetzungs
truppen beſchlagnahmt worden, ohne Rückſicht darauf,
ob ſich nicht auf weniger koſtſpielige Weiſe die Bedürf
niſſe der Truppen hätten befriedigen laſſen. Offizier
meſſen ſind in einem für deutſche Begriffe unverſtänd
kichen Umfange in Hotels und Privathäufern unterge-
bracht. Sie müſſen aus dieſen herausgenommen und
in fiskaliſche Gebäude, die zu errichten ſein werden,
verlege werden, wenn nicht die Entſchädigungsanſprüche
der Betroffenen, der ſtillgelegten Hotels, der aus ihren
Wohnungen entfernten Einwohner in das Ungemeſſeue
wachſen und vor allem die Geſchädigten an der Hilfe
des Reich, an ſeinem guten Willen oder auch an ſeinem
Können verzweifeln ſollen.

Der Deutſche im eigenen Hauſe nicht ſicher.
Ein viek traurigeres Kapitel aber bedeutet in der

überaus ernſten Unterbringungsangelegenheit die Ein
quartierung der Beamten- und Offizierfami-
kien der Beſehßungsbehörden bei deutſchen Bürgern.
Jn keiner Garniſon iſt ein deutſcher Staatsangehöriger
mehr davor daß nicht eines Tages eine Offizier
familie die Wohnung ſo gut wie ganz für ſich fordert

und die Bewohner in wenige Räume verdrängt,
indem ſie zugleich diee mtlichen Einrichtungsgegen-tände, bel Kimnmerſchmuckgegenſtände, Porzellan
Kriſtall, Silber, Wüſche, kurz al e s, was ſich tn den
Hauſe befindet, für ſich in Anſpruch nimmt. S
iſt vorgekommen, daß ein hoch angeſehener deutſches
Bürger, der einige Stücke aus der beſchlagnohmtrn
Wohnung für ſich mitgenommen hat, mit darter
Freiheitsſtrafe belegt worden find. F

Für die Unterbringung des Präſidenten der
Rheinland kommiſſion verlangt der Eigentümer
der von dieſem in Anſpruch genommenen Wohnung
eine jährliche Entſchädigung von 163 332 Mk., ent
n dem Werte der Wohnung. Noch höher wird
er Betrag ſein, der für die Unterbring.eing des kom

mandierenden Generals in Neuſtadt a. H. zu zahlen ſeinwird, da auch dieſer Offizier eine Villa für ſich in
Anſpruch genommen hat, deren Wert ſich auf mehrere
Millionen Mark beläuft.

Jn Mainz find dem Vernehmen nach für die Her
richtung eines Großherzoglichen Schloſſes für
den Oberbefehlshaber und zweier Wohnungen für
Adminiſtratoren dreiviertel Millionen Mark
verausgabt worden.

Die Koſten, welche durch die Herrichtung von Ka
ſernen entſtehen, ſind ganz ungeheuer und für die
Begriffe deutſcher Verwaltungsbehörden vollkommen
unfaßbar.

Die Beiſpiele dieſer Art laſſen ſich ohne weiteres
in unbeſchränkter Zahl angeben; die wenigen angeführ-
ten werden aber genügen, um darzutun, daß das Ver
halten der Beſatzungstruppen mit dem Friedensvertrage
nicht in Einklang ſteht und daß unter allen Umſtänden
und mit allen Mitteln angeſtrebt werden muß, die
Unterbringung der Truppen, der Beamten und der
Offiziere auf der Grundlage des Friedensvertrages neu
zu regeln

Neber 800 Millionen bis 1919.
Es kann daher nicht Wunder nehmen, daß bei

einem derartigen Gebahren der Beſetzungsbehörden die
im Etat bereitgeſtellten Mittel vorausſichtlich bei weitem
nicht ausreichen werden. Von den für den Unterhalt
der Beſetzungstruppen im 2. Halbjahr 1919 vorge
ſehenen 540 Millionen ſind bereits 500 Millionen
der Reichsbank zur Verfügung geſtellt. Weitere 300
Millionen mußten daher durch Nachtragsetat dem
Reichsſchatzminiſterium zur Verfügung geſtellt werden.
Dabei haben die Franzoſen ſchon vor Monaten erklärt,
daß die von ihnen angeforderten Beträge noch weit
hinter den tatſächlichen Koſten zurückbleiben, die ſie
ſelbſtverſtändlich auch noch nacherſtattet verlangen

würden. eWaffenruhe oder Weiterkämpſen?
Die zwei verſchiedenen Auffaſſungen in Rußland.

Jnnerhalb der leitenden Kreiſe Sowjetrußlands
ſcheinen ſich, wie ja auch aus der Haltung Rußlands
gegen Polen hervorgeht, zwei verſchiedene Richtungen
gegenüberzuſtehen. Die eine, als deren Haupt Lenin
anzuſehen iſt, wünſcht ernſtlich den Frieden herbeizu-
führen, weil ſie fürchtet, daß die Eroberung von War
ſchau durch einen ruſſiſchen General dieſen ſo vopulär

und Amgegend
Bierteljä hrlicher Bezugspreis durch ur er Geſchäftäſtelr 5,56 k.

von nuſeren Boten ins Soans gebracht 5,90 n ditrch ben
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hrkiche und monatkiche Bezüge werden außer in der Ge
telle, geitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Poſtanſtalten angenommen.

59. Jahrg ung
machen würde, vaß er ſich verzucht finden kBnnte, fich
der Diktatur zu bemächtigen. Die meiſten Ruſſen
aber, ſo wird den „Times“ depeſchiert, hoffen auf
das Auftauchen eines Diktators, nd man ſagt, daß
die Führer der Sowjets im geheimen bereits ihre Vor
e getroffen haben, um zu flüchten, wenn
dieſer Diktator erſchiene. Anderſeits iſt Trotz ki einem
Frieden abgeneigt und verlangt mit Nachdruck, daß der
Feldzug bis zum Aeußerſten fortgeſetzt werde.
Der Friede würde die Beurlaubung einer Armee zur
Folge haben, die ihm ergeben iſt ſowie eine ſofortige
Abſchwächung des patriotiſchen Gefühls, das der Sow
jetregierung die tätige Hilfe zahlreicher nichtbolſche
wiſtiſcher Elemente eintrug.

Hieraus läßt ſich auch die Haltung der Ruſſen
gegenüber dem Waffenſtillſtand erkkären. Während
einerſeits die Verhandlungen mit England fortgeſetzt
und ernſtliche Vorbereitungen zu Waffenſtillſtandsver
handkungen mit Polen getroffen werden, geht an
dererſeits gerade jetzt das ruſſiſche Heer zu einem ener
giſchen Gegenangriff an der ganzen Front vor.

Waffenſtiklſtandsverhandlung am 31. Juli in
Baranuowitſchi.

Jn einer Depeſche, die am 26. Juli bei der pol
niſchen Oberſten Heeresleitung ankam, teilt der Ge
neralſtabschef der rer Frontarmee, Tolkaczewsky,
mit, daß es aus verſchiedenen Gründen unmöglich ſei,
ein früheres Datum als den 30. Juli für die Ueber
ſchreitung der Front durch die polniſchen Vertreter
feſtzufetzen. Weiter heißt es in dem Telegramm

Die dauernden Frontveränderungen machen es gleich
W unmöglich, den genauen Ort für die Uebernahme

hrer Vertreter zu bezeichnen und wir können nur den
Weg angeben, auf dem Jhre Vertreter die Front über
ſchreiten ſollen. Die Bahn BaranowitſchiBreſt iſt ge
wahlt worden. Die en Werner der Front durch t
Vertreter wird an dem Punkte dieſer Bahn, an
unſere Vorhuten ſich am 30. Juli um die 20. Stunde
(8 Uhr abends) befinden werden, W erfolgen haben.

Vertreter werden ſich unſeren Vorhuten unter dem
utz der weißen Parlamentärflagge nähern. Nach der

Uebernahme durch die Fronttruppen werden Jhre Vertre
ter nach Baranowitſchi geleitet werden, wo ſie mit
Bertretern der roten Armee zuſammentreffen werden.

Das polniſche Oberkommando hat den Ruſſen dar
auf mitgeteilt, daß die polniſchen Vertreter zur angegebenen Zeit an dem bezeichneten Ort ſein werden.

e Ein großer ruſſiſcher Augriff.
Von den nahenden Verhandlungen merkt man aber

an der Front noch nichts, die Ruſſen ſcheinen die Ab-
t zu haben, noch möglichſt viel zu erreichen. Nach

ein Warſchauer Bericht dauert der polniſche Rück
zug auf der ganzen Front weiter an. Die Rufken
ſtehen gegenwärtig 15 Werſt vor Bjeloſtok. Seit drei

Tagen findet ein neuer großer ruſſiſcher An
ſt u r m guren geſamte polniſche Front nach vorbe
reitendem Trommelfeuer ſtatt. Die Njemenlinie iſt
auf der ganzen Breite geworfen. Der polniſche Ge
genſtoß bei Grodno iſt weſtlich in ſeiner Flanke gefaßt
und bis etwa 20 Kilometer vor Bjeloſtok zurückgetrieben.
Auch die Scharalinie iſt von den Polen verlaſſen. Die
Bolſchewiſten ſtehen bei Swislotſch und gehen z
in anderer Richtung vor. Nach einer weiteren Me
dung befindet ſich Auguſtowo jetzt in den Händen
der Ruſſen. Suwalki iſt von den Litauern beſetzt
Die Ententetruppen bleiben im oſtdentſchen Ab

ftimmnungsgebiet!

Millerand und Lloyd George haben auf Grund
eines Gutachtens des Marſchalls Foch die von der
Botſchafterkonferenz getroffene Entſcheidung, die Zu
wo der britiſchen und italieniſchen Truppen
aus den Gebieten von Allenſtein und Marienwerder
einzuſteklen, genehmigt. Jm engliſchen Unterhaufe be
gründete Churchill das Verbleiben dieſer Truppen im
Abſtimmungsgebiet mit der militäriſchen Lage im Oſten.

Das Vertrauensvotum.
Das Ende der Spaa-Tebatte im Reichstag.

Streſeinann für und gegen Simons.
Die Mittwoch Sitzung des Reichstages ſchloß ſchließ

lich die Tebatte über Spaa ab. Von großem Intereſſe
war, wie ſich die Deutſche Volkspartei mit ihrer ſach-
lichen Gegnerſchaft zu Simons Rede vom Montag
abfand. Sehr geſchickt begründete Dr. Streſemann
die Stellung ſeiner Partei. Er übte eine eingehende,
wenn auch gedämpfte, ſtreng fachliche Kritik an der
Rede des Außenminiſters und legte ſeinen anderen
Standpunkt dar. Dieſe ſachliche Kritik bedeute aber
eine Gegnerſchaft, denn, wie er zum Schluß betonte,

hat Simons ſich in Spaa eine Stellung geſchaffen, die
uns in Genf nützen wird. Scharf wendet er ſichgegen den Vorwurf der Teutſchlationalen, man habe
in Spag die nationale Würde aufgegeben.

In ähnlichem Sinne ſprach der Demokrat Hauſe
mann, der aber ſchon ſehr ins parteipolemiſche Fahr
waſſer ge iet. Abg. Böhm (Bayr. Vp.) leugnete ent
ſchreden irgendwelche bayeriſchen ſeparatiſtiſchen Veſtre
büngen und betonte mit erfreulicher Deutlichkeit die

Reichstreue Bayerns.
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G c. e a t eeee e Seun n. n e Heere e alv. Schoch ſagen gie t ReesBtzekanzier Dr. Heinze degründere gegenüber
dem Abg. Hergt noch einmal, warum die Regierung

unterzeichnete: Es galt zunächſt, den Einmarſch zu ver
hindern. Auch Dr. Simons wandte ſich gegen Hergt
und „erläuterte“ dabei nochmals ſeine Worte über
Rußland in ſeiner Rede vom Montag, ſodaß wohl kein
Zweifel mehr beſteht, daß er die „aufbauende“ Arbeit
in Sowjetrußland nicht überſchätzt.

Annahme des Vertrauensvotute s
Dann kam die Abſtimmung über das Vertrauens
votum. Der Antrag der Deutſchnationalen, wel
her der Regierung das Bedauern über die Unterze ch

nung des Abkommens von Spaa ausſpricht, wurde ab
gelehnt.

Der Antrag des Zentrums, der Mehrheitsſozia
Uſten, der Demokraten und der Deutſchen Volkspartei,
welcher die Gründe der Regierung für ihr Verhalten
tn Spaa billigt, wurde gegen die Stimmen der Deutſch

nationalen und der Unabhängigen gn genommen.
Ein Antrag der Unabhängigen auf fofortige So

zialiſierung der Kohlenbergwerke wurde gegen die
Stimmen der beiden ſozialiſtiſchen Parteien abge
kehn t.

Das Haus erhob zum Schluſſe nach einer Rede
des Abg. Fleiſcher (Ztr.) Proteſt gegen die pol
niſchen Annexionsabſichten auf das öſtliche

Weichſelufer. lDeutſcher Reichstag.
F. Anjſ hebung ver Militärgerichtsſsarkeit.

t Berlin, 29. Juli 1920.Die große SpaaDebatte iſt vorbei, es kommt wieder
die „kleine Arbeit“ an die Reihe. Das merkt man

leich an dem jfehr ſchwachen Beſuch des Hauſes. Es
andelt fich zunächſt um die vielumſtrittene Mili

tärgerichtsbarkeit.
Der Kieler Rechtsgelehrte und Univerſitätspro

feſſor Radbruch (Soz.) wiederholt noch einmal kurz
alle die Angriffe der Sozialdemokraten gegen unfere
bisherigen Militärgerichte.

Für die Deutſchnationalen ſpricht zum erſten
Mak als Abgeordneter der bekannte Heerführer,
General der Artillerie v. Gallwitz. Er bricht eine
Lanze für die ſeiner Anſicht nach unbedingt notwen
digen Militärgerichte. Die Feindſchaft gegen ſie gründe
ſich nicht auf ſachliche Fehler, ſondern auf polikiſche
Leidenſchaft.

Der Unabhängige Rehtsanwralt Roſenfeld findet
es unglaublich, daß ein General, der hinter der Front
gepraßt habe, für die Frontſoldaten redet. Während
er in dieſem Tone weiterredet, verlaſſen die bürger
lichen Abgeordneten den Saal.

Dr. Bell vom Zentrum teilt nur kurz mit, daß
ſeine Partei dem Entwurf der Regierung zuſtimme.

Die Deutſche Volkspartei ſendet gleichfalls einen
en Offizier in die Debatte, den Konteradmirak

rüninghaus. Er weiſt in humorvoller Form die
Angriffe Roſenfelds gegen einen ſo hochverdienten Ge
neral wie v. Gallwitz zurück und tritt gleichfalls für
die Beibehaltung der Militärgerichtsbarkeit ein.

Haas (Dem.) bedauert, daß die Deutſche
Volkspartei als Kvalitionspartei gegen den Regierungs
entwurf ſei. Er wie der nachfolgende Redner, Reichs
wehrminiſter Dr. Geßler, treten für den Geſetzent
wurf der Regierung ein, der die Einlöſung eines in
Weimar gegebenen Verſprechens ſei.

Das Geſetz wird ſchließlich gegen die beiden Par
teien der Rechten angenommen.

Dann tritt man in die Bera ung des Notetat ein.
Beim Kapitel „Reichspräſident“ ergeht ſich der

Abg. Vogtherr (U. Soz.) in Angriffen gegen den
Reichdpräſidenten Ebert

Zur Lage.
F. v Warunng vor heimlichen Amuerherngen. Der
Reichsrehr miniſter veröffentlicht folgende Warnung

unter einem mehr oder weniger patriotiſchen Deck
mantel werden zurzeit in Deutſchland von verſchiedenen
Organiſationen m tlitärtſ ch e W er bungen betrieben,

Oeffentlichkeit nicht nachdrücklich genugvor denen in der ichdgewarnt werden kann. Auf der einen Seite ſuchen ge
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Protektorat
Das neue Kro land hat d.n Namen Kyny Kolonie erhalten.

bee riugehe
en

hen, vom Balh e een Zuzufüzren, die don Onre
von Hinneaneo aus gegen das volſchewiſtiſche

Hußland zu Felde ziehen ſollen. Aehnliche Beſtrebun
gen ſind ſcheinbar im Gange, um den ruſſiſchen Ge
genrevolutionären auf der Krim Freiwillige zuzu
führen Hier ſcheint Major a. D. Biſchoff von Ungarn
aus ſeine Hand im Spiel zu haben. Auf der anderen Seite
wird auch von bolſchewiſtiſchen
futter für die Rote Armee geſucht. iere Art riefe Art von
operiert ſo. daß ſie ihre Le ſt unter der
ſchung, es gelte den Kampf gegen den Bolſchewi
einem inelpunkt lockt, der möglichſt weit von ihrem
matsort entfernt iſt. Wenn den Getänſ
für die Heimfahrt fehlen, wird ihner
in die Röte Armee eintreten und mit ihr
aller Völker bekämpfen. Alle dieſe Werbungen

n dann die M
ffnet, ſie müßten

pitalismus
für weiße,

wie für rote Garden müſſen auf das r ſte bekämpft werden. Wer denkt, er diene t Vaterland,
indem er ſeine Haut für oder gegen R zu Markte

trägt iſt Er ſchwächtnur die deutſche
ſämtliche Parteien Deutſchland i
jeder einzelne darüber klar ſein, daß enahme an einem derartigen Unternehmen außerhalb des
Schutzes ſeines Heimatlandes begibt. wird der deutſchen
Regierung nicht möglich ſein, den Geſchädigten Unterſtüsung
angedeihen zu laſſen r für th heit einzutreten,
wenn das Abenteuer, wie vorauszufſehen, nmengebrochen

in verhängnisvollem Jrrtu Er ſchwäe
Reutralität, über de chtigkeit ſich

ands einig ſind. Auch muß ſich
ex ſich durch die Teil

9

iſt. Gegen die Verführer und Werber aber zu ſolchen nun
zuläſſigen Expeditionen wird mit aller Schä e eeingeſchritten werden, wozu die Verordnung des Reich
ſidenten vom 30. Mai 1920 die nötige Handhabe gibt.

Mesklenburg.

Min

hl wurden Amtsgerichtsrat Erythrope

ſter des Jnnern, mannGüſtrow zum Finanzminiſter,
Walter Schmidt Noſtoch zum Juf
mierat Steinmann- Hof Male
dandwirtſchaſtsminiſter, Proſeſor
zum Unterrichtsminiſter.

o Dorken wieder in Wiesbaden.
laut „Wiesbadener Zeitune
icherem Geleite nach Wiesbaden zurückgekehrt. Aus
iesbaden wird gemeldet, daß der Regierungs-

präſident ſowie der ſtellvertretende Polizei
präſident aus Anlaß der Dorten-Affäre vorläu-
Fg ihrer Aemter durch die franzsſiſchen
Behörden enthoben worden ſeien. Dieſe Nach
richt erregt natürlich großes Aufſehen, insbeſondere
da den franzöſiſchen Behörden bekannt ſein miß, da
nicht die Wiesbadener, ſondern die Frankfurter Polizei
die Verhaftung vorgenommen hat.

Kleine politiſche Nachrichten.

Berlin. Reichsminiſter Dr. Hermes jſt Fum preu
iſchen Staatskommiſſar für Volksernährung, Geh. Reg.Rat
r. Hagedörn zu ſeinem ſtändigen Vertreter mit der Be

zeichnung Staatsſekretär ernannt worden.

Wetmar. Jn Thüringen iſt die Bildung eines
rein bürgerlichen Kabinetts geſcheitert. n

Frankreich. Der Finanzausſchuß der franzöſi
ſchen Kammer hat die Bewilligung der Kohlenvorſchüffe
an Deutſchland zunächſt abgelehnt.

t Plau zum
Reincke Bloch

Dr. Dorten iſt

ESngland. Der gegenwärtig in England guf Ur
lanub weilende Kopenhagener britiſche Geſandte Marling,
weiland. Vorſitzender der Sch geKommiſſion, wird nicht
auf ſeinen Poſten zurückkehren.

Oſtafrika brittuches Krouſgnd.
Londan, 29. Juli. Die Kabinettso der erſchien, die das

81über ganz Oſtafr ka der britiſchen Krone zuſpricht.

t n a arggernTenchern, den 30 Juli 1926.

Der 1. Auguſt bringt alſo nur das Jnkre
der freien Wirtſchaft für Margarine, die hoffentlich
den Hausfrauen preiswerteres und beſſeres Fett bringen
wird, als es bisher war. Außerdem wird den Preis
prüfungsſtellen in verſchärftem Maße zur Pflicht ge
macht, auf ehrliche Preiſe für Obſt, Gemüſe und Kar-
toffeln zu achten. Jn Kraft treten auch die Milderungen
im 10 prozentigen Steuerabzug für die Arbeiter. Jn
Ausſicht genommen iſt die

et

Schaffung einer Reichsſtelle

ig Mittwoch vormittag unter

e u e eienrupfers der rie. Ken enter. Zas löblich. Aber noch wichtiger iſt, daß wir:
Gewißheit erhalten, daß die Entente dieſe Abgabe uns
nicht fortnimmt, wenn wir die bevorſtehenden hohen
Kriegskoſten nicht zahlen können. Endlich beginnt mit
dem 1. Auguſt auch die Kohlenlieferung an Frank
reich, die bekanntlich 2 Millivnen Tonnen 40 Mil
lionen Zentner) für den Monat beträgt. Die Erhöhung
r d e an r n T Woche und Kopfommt noch nicht zum 1. Auguſt. a ffentlich 3n o n n enteg gen

Nicht mehr „Laſtſceriſtzettel“, ſsnderg QOufttun-
gen. Eine begrüßen werte Nenerung wird jetzt im Poſt
ſchecknerkehr durchgeführt Die Vordrucks in den Uebarwei
iungsheften ſind geändert und haben jetzt recht am Rande,
genau wie die Zahlkarte und Pofkanweiſungen, ein Quittungs
formular. Dieſes Formular wird anſtatt der bither lichen
„Laſtſehriftzettel“, die nur die Nummer des Usberweiſungs
ſchecks erthielten, den Abſendern geſtempelt zugeſtellt und gilt
als amtlicher Nachweis über die geleiſtete Zahlang.

Erleichterung der Beſchaffung des tinmaligen
Feruſprechbeitrages Zu der kürzlich verbreiteten Nach
richt über eine arleichterung der Beſchaffung des einmsligen
Fernſprechbeitrages teilt das Reichepoßmlniſterinm folgende
Einzelheiten mit Der Beitrag iſt, wenn ber Teilnehmer ihn
nicht in einer Summe bezahlen will, in vierteljährlicher Teil
zahlungen zu entrichten die am 1. Oktsber 1920, 2. Jannar
1. April und 1. Juli 1921 fäll g ſin, und zwar durch
Ueberweiſung oder durch Ginzahlung (mittels Zuh karte) auf
ein beſonderts Poſtſch ekkonto die Nummer des Kontos wird
ſeinerzeit mitgeteilt werden. Die Hingabe von Kriegssnleihen
oder anderen Wertpapieren an Zahlungsſtatt iſt nicht zuge
lafſen. Auf Antrag der Teilnehmer önnen, wenn ein wirt
ſchafrliches Bedürfnis vorltegt, auch geringere Teilzablungen
gewährt werden der niedrigſte Betrag iſt 100 Mk. für einen
Hauptanſchluß und 50 Bk. für einen Nebenanſchluß. Da
der Betrag erſt von dem auf die Einzahlung folgenden Mo
nat an verzinſt wird, empfiehlt es ſich, daß die Teilnshmer,

um Zinsverluſte zu vermeiden, die fälligen Beträge ſchon
am Ende des vorhergehenden Monats bezohlen. Die Zinſen
werben den Teilnehmern in der letzten Hälfte des März je
des Jahres vergütet. Eine Aufrechnung gegen die fälligen
Gebühren iſt nicht in Ausſicht genommen. Die Zinsbeträge
unterliegen der Kapitalertragsſteuer, ſoweit nicht nach g.
des Kapitalertragsſteuergeſetzes Befreiung eintritt. Nach der
Vollzahlung des Beitrages erhält der Teilnehmer einen Emp
fangsſchein. Dieſer hat nicht die Eigenſchaften einer auf
den Jnhaber lautenden Schuldverſchreibung. Will daher der
Teilnehmer ſeine Forderung gegen die Telegrapheuver waltung
einem Drittel abtreten, ſo genügt es nicht, wenn er ihm nur
den Espfangsſchein übergibt; die Abtretung wuß vielmehr
in rechtégültiger Form der Telegraphenverwaltung mitgeteilt
werden. Die Zinſen werden dann, ſoweit ſie zuſammen mit
der Kapitalforderung abgetreten ſind, an don Dritten gezahlt.
Ebenſo wird dieſem bei der Aufhebung des Anſchlufſes der
Beitrag zurückgegeben. Will ein Teilnehmer den Beitrag
nicht ſeleſt eutrichten, auch die deutſcho Voikeverſicherung
nicht in Arſpruch nehmun, iſt aber eine Bapk, Eparkaſſe
uſw. bereit, ihm das Geld gegen Uebertragung der Forde
rung vorzuſtrecken, ſo muß das bei der Vinzahlung zum
Ausdruck gebracht werden. Der Beitrog wird nebſt den fäl
ligen Zinſen am Schlufſe des Kalendervierteljahrs zu
rückgezahlt, in dem der Anſchluß aufgehoben wird. Zu der Be
ſcheffrug des einmaligen Beitrages von der Deutſchen Volfsver
ſicherung wird noch folgendes bemerkt Die Erle chterung ſoll
den Teilnehmern zu gute kommen, die den Weitrag nicht
ſelbſt oder durch Sparkaſſen oder ſonſt wie lechweiſe auf
bringen können vder welche die Mittel ihrem Berriebe nicht
entziehen wollen. Das Geld wird zunächſt auf 10 Jahre
zur Verfügung geſtellt. Die Einrichtung iſt in erßer Linie
nur für Telnehmer mit einem oder wenigen Auſchlüſſen be
ſtimmt. Die Einſchreibgebühr iſt bei der Stellung des An
trages zu entrichten. Bei neuen Anſchlüſſen wird ſie erſt
einige Wochen vor der Herſtellung erhoben. Die laufenbe
Vergütung iſt vom Beginn des Monats zu zahlen, in dem
der Beitrag von der deutſchen Volksverſicherung ber Tele
graphenver waltung überwieſen wir. Sie wird vierteljährlich
nachträglich zuſammen mit den Feruſprechgebähren eingezogen
Der Te lnehmer hat die Möglichkait, zu Beginn jedes Vier
teljahres den Bertrag wit der Deutſchen Volleverſicherunge
zu löſen, indem er ſelbſt den Beitrag zahlt. Gr hat dies
14 Tage vorher ſeiner Vermittlungsanſtalt mit uteilen.

2Kiß Ada Robin
Novelle von Lorhar Brenuckendörff.

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Sie erhob die Augen und ſah ihn an. Es war ein tieſ ſchmerz
cher Blick, der ihm das Blut in die Wangen trieb und ihn die Un
freundlichkeit ſe ner len ten Worte offenbar ſchon bereuen ließ. Aber
er hatte nicht mehr Zeit, ſie durch irgend eine Hinzufügung zu mil
dern denn ſchon ſtand die Amerikanerin wieder auf der Schwelle,
ein zartfabiges duſtiges Gebilde von Tüll und Spitzen in den Händen

„Das wird das Rechte ſein,“ rief ſie heiter, ohne dem Anſchein
nach etwas von der Verlegenheit auf den Geſichtern der anderen zu
bemerken. „Die Farbe muß Jhnen prächtig zu Geſicht ſtehen, und
ich verpflichte e mich, Sie zur bewunderten Ballkönigin zu machen,
wenn Sie mich ungehindert gewähren laſſen.“

Helene erhob jetzt keine Einwendu gen mehr und gewann es ſogar
über ſich, Ada mit leiſer Stimme einige Dankesworte zu ſagen. Sal
dern, der die Angelegenheit gufs beſte erkedigt glaubte, äußerte den
Wunyjth, eine Braut ſogieich in dem K Koſtüm zu ſehen, des eine ſo
zanberhafte Wirkung hervorbringen ſolle. Aber Ada ſchüttelte ver
ſagend den Kopf.

„Das wird eine Ueberraſchung, die Sie ſich nicht durch
allzu große Neugier verderben dürſen.

Und da auch Frau Voretius ihr zuſtimmte, während
Helene ſelbſt ſich ganz teilnahmslos verhielt, mußte Saldern
ſich wohl ihrein Gebote fügen. Zum erſtenmal fehlte er etwas
wie eine ernſte Verſtimmung gegen ſeine Braut Der Ein
druck, den ihr ſchmerzlichvorwurfsvoller Blick auf ihn hervor
gebracht, hatte ſich unter der beſtrickenden Wirkung von Adäs
Geplauder raſch wieder verwiſcht, und es war nur die Em
pfindung in ihm zurückgeblieben, daß ſie nahe daran geweſen
ſei, durch ihre Weigerung einen Mißton in den bisher ſo
heiteren und anregenden Verkehr mit der reizenden jungen
Amerikanerin zu bringen.

Vielleicht zeigte er dieſe Unzufriedenheit mit ihrem Be
nehmen deutlicher, als es eigentlich ſeine Abſicht war. Jeden
falls machte er ſich kein Gewiſſen daraus, an dieſem Abend
nur noch mit Ada zu plaudern und ihr durch verdoppelte

Walanterie all ihre kleinen Neckereien zu vergelten, die ſich

zum nicht geringen Teil auf den noch immer nicht ergriffenen
Bankdieb und auf die von ihm allem Anſchein nach ſehr mit
Unrecht gerühmte Findigkeit der deutſchen Polizei bezogen.

Wie es ihre Gewohnheit war, ſprang ſie dann mitten im
luſtigſten Geplauder auf, um ſich nach freundſchaftlicher Ver
abſchiedung von den beiden Damen zurückzuziehen. Aber in
dieſem Augenblick erinnerte ſich Frau Voretius, daß ſie bisher
verſäumt habe, ihr einen am Nachmittag für ſie eingetroffenen
Brief zu übergeben. Sie tat es mit einigen entſchuldigenden
Worten.

Ada aber rief, ſobald ſie einen Blick auf die Handſchrift
der Adreſſe geworſen, mit allen Anzeichen freudiger Ueber
raſchung: „Von meinem Brüder, ah, das iſt hübſch. Ich hatte
ſo lange vergebens auf ein Lebenszeichen von ihm gewartet.“

Sie trät in den Li ampe und löſte den Um
ſchlag. Aber währe ihr ebennoch ſo fröhliches

„Das ſind aller
hatte,“ ſagte ſie, i
ſamntenſaltete. „Jch

daß ich Sie gegen nieinen Willen
werde verlaſſen müſſen.“

Frau Boretius war ganz bleich geworden vor B
„Aber mein liebes Fräulein Jhrem Herrn Bru
hoffentlich kein Unglück widerfahren

„Er hatte die Abſicht, dieſen Winter zum Studium der
Kunſtſchätze in Rom und Florenz zuzubringen. Aber er
ſchreibt mir nun, daß er ſeit einigen Wochen ſehr leidend ſei
und ſeinen Plan aufgegeben habe, um ſtatt deſſen ſchon in
allernächſter Zeit nach Amerika zurückzukehren. Zuvor jedoch
will er noch einige Tage oder Wochen in meiner Geſellſchaft
verbringen, und er bittet mich, ein geeignetes Quartier zu
beſorgen, wo wir beide ganz ſtill und zurückgezogen mitein
ander leben können. Schon morgen trifft er hier ein, und es
bleibt mir nichts anderes übrig, als mich ſofort nach einer
Wohnung umzuſehen, da ich Jhnen doch unmöglich zumuten
kann, auch noch meinen leidenden Bruder hier bei ſich aufzu
nehmen.

te Frau Pr
ſehr bfehr alDu

ſtürzung.
er iſt doch

c

„D, wir täten es mit tauſend FFreuden, wenn es ſich nur
auf irgend eine Weiſe ermöglichen ließe,“ verſicherte Frau

Boreius. „Aber der einzige Raum, den wir noch abtreten
könnten, iſt ein kleines einfenſteriges Stübchen, faſt nur eine
Kammer, die den Anſprüchen Jhres Herrn Bruders gewiß
nicht genügen würde.“

Ada Robin ſchien nachzudenken. „Man könnte doch viel
leicht den Verſuch machen, ob es geht,“ ſagte ſie dann. „Meim
Bruder iſt ganz und gar nicht verwöhnt und hat von jeher
auf äußeren Komfort ſehr wenig Gewicht gelegt. Er wäre
gewiß mit allem zufrieden, aber ich weiß nicht recht, ob ich
Ihnen anſinnen darf, ihm Unterkunft zu gewähren. Denn
er iſt infolge ſeiner Kränklichkeit ein Sonderling geworden,
der oft tagelang mit niemandem ein Wort ſpricht und ſich am
liebſten ganz in die Einſamkeit vergräbt. Einen erheiternden
a Jhres Kleinen Hausweſens würde er gewiß nicht
abgeben.“

den der Witwe die Ausſicht auf den
drohende eingeflößt hatte, ließ ſie jetzt ihre ganze
Beredſamkeit anſbieten, um Adas Bedenklichkeiten zu zer
ſtreuen. Auch Vruno, in deſſen Miene ſich ebenfalls große
Betroffenheit ar igt hatte, kam ihr bei dieſem Bemühen

id ſp ſeine Ueberzeugung dahin aus, daß ſich.
bei eini guten Willen gewiß alles nach Wunſch werde ein
richten laſſen. Man brauchte kaum eine Viertelſtunde, um zu
dem Entſchluß zu gelangen, daß Morton Robin zunächſt i
der Wohnung der Frau Boretius abſteigen, und daß eine
etwaige Ueberſiedelung in ein anderes Quartier dann ſeinem
eigenen Willen vorbehalten bleiben ſolle. Ada dankte warm.
für dies Entgegenkommen und reichte dann, ehe ſie hinaus
ging, auch Bruno die Hand.

„Jch werde in der nächſten Zeit Jhre Gefälligkeit öfter
in Anſpruch nehmen müſſen, Herr v. Saldern,“ ſagte ſie,
„denn mein Bruder iſt leider ein ſehr unpraktiſcher und un
beholfener Menſch, der den Anforderungen des Lebens zumeiſt
ganz hilflos gegenüberſteht. Werde ich im Notfalle auf Jhren
Rat und Beiſtand rechnen können, ohne daß ich fürchten
müßte SFhnen läſtiag zu fallen Gorifetzang falgt.)

zu Hilfe un u



die Deutſche Volksverſicherung im RNückſtande, ſo zahlt die
Telegraphenverwaltung, den Veitrag an dieſe zurück. Es iſt
dann Sache des Teilnehmers, ſeibſt für die Aufbringung des
Beitrages zu ſorgen. Das Gleiche geſchieht, wenn die Friſt
von zehn Jahren abgelaufen und der Vertreg nicht verlän
gert worden iſt. Bei der Aufhebung des Anſchluſſes wird
der Beitrag ebenfalls an die Deutſche Volksverſicherung zu
rückgezahlt. Der Teilnehmer hat die laufende Vergütung
bis zum Ende ſeines Vertragsverhä!tnifſes mit der Tele
graphenverwaltung zu entrichten, d. h. in der Regel bis zum
Ende des Vierteljahres, in dem der Anſchluß aufgehoben
wird. Die Zahl der Kündigungenſvon Fernſprechanſchlüſſen
aus Anlaß der Gebührenerhöhung iſt übrigens nicht ſo groß
wie urſprünglich angenommen wuſpe. Es ſind nur 7 v. H.
der Sprechſtellen gekündigt worden. Sehr viele Kündigun
gen, ſtellenweiſe ein Drittel, ſind wieder zurückgenommen
worden.

30 bis 50 Prozent Gütertariferhöhung. Nach
einer Meldung aus Dresden werden die in Vorbereitung be
findlichen neuen Gütertarife vorausſichtlich am 1. Oktober
ob treten und die Frachten um 30 bis 50 Prozent

en.
Freigabe der Pflaumenmusherſtellung. Es gibt

wieder Pflaumenmus, denn das Verbot der Herſtellung von
Pflaumenmus iſt nach einer Bekangtmachung im „Reichs
anzeiger“ aufgehoben worden.

Sport. Am vergangenen Sonntag fanden die leicht.
athletiſchen Wittkämpfe des SaaleElſter-Ganes vor einer
großen Zuſchauermenge auf dem Sportpark des Zeitzer Bal
ſpiel Club in Zeitz ſtatt. Adolf Merkel von Sportvereini
gung Teuchern wurde 3. Sieger im Diskuswerfen.

Borausſichtliche Witterung am 30. Juli 1920.
Fortdauer der wolkig, kühlen Witterung, mit Neigung zu
leichten Regenfällen.

Weißeufels, 28. Juli. Der Schmied Gründler, der in
Gemeinſchaft mit einem anderen Diebſtähle in hieſtgen Schuh
fabriken aueführte und eines Morgens einen ihn verfolgen
den Poliziſten mittelſt Revolverſchrſes verletzte, wurde vom
Schwurgericht zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt

Naumvurg, (Schwurgericht) 28. Juli. Der Schloſſer
Franz Schuliheiß aus Stößen wurde wegen Todſchlags zu
10 Jahren Zuchthaus verurteilt. Er wurde ſchuldig beun
den om 8. Januar des Mädchen Erna Knabe, weiche ſich
zum Schutze der Kinder des Lehrers Givcke in deſſen Woh
nung befand, nachts in Abweſenheit des Glockeſchen Ehe
paares durch Schläge mit einem Beile tödlich verletzt zu
haben. Als Grund zu dem Verbrechen gibt Schutheiß an,
er habe dem Mädchen „vur eins auswiſchen“ wollen, da ſie
ihn wegen eines Liebesverhältniſſes gehänſelt habe.

WMerſeburg, 29. Jul. Die in den letzten Tagen hier,
wie auch anderorts, aufgetretenen ſenſationellen Gerüchte über
Transporte von Ententetruppen und deren Auhalten in
Merſeburg haben ſich wieder was verflüchtigt, äbgeſeben
von Schauermären in auswärtizen Blättern. Jn Hälle wurde
an amtlicher Stelle die Auskunit gegeben, daß am Dienstag
dein ar ch tut Merſeburg zutreffenden Tage, und zwar früh,
mittags, abends urd vachts vier Züge mi tſchechoſlowakiſchen
Kliegegeſagenen, in Stärke eines Batailtons aus Rußland
unſere Siodt raſſiert haben. Sie ſind in Cuxhaven aus
geſc ifft urd auf Anerdaung des Verlehrs und Reichswehr
mipiſters durch Deutſchland in die Heimat befördert worden.
Sie woren uen eingekleidet, ohne Waffen, aber begleitet von
einer Militärmuſitkapelle Weitere Züge mit ausländiſchen
Kriege gefangenen haben unſeren Dirtktionsbezirk richt paſſiert
Züge mit Ententetrrppen ſind nicht durchgekommwen. Weiter
wird den zu gemeldeten Truppentrausporten von Magdeburg n.
Halle noch gemeldet Auf dem Güterbahnhof Halle herrſchte
am Dienstog unter den Eiſenbahnern die größte Erregung.
Der Bezirkebetriebsrat tagte gemeinſam mit der Eiſenbahn
direktion, um über die nötigen Meßnahmen zu ke aten. Bei
Ankunft des Transports wurde ſeſtgeſtellt, daß es ſich um
keire Geſangenen, ſondern um reguläre Truppen handele,

urd zwar um Truppen, die unter dem Befehl des Admirals
Koltſchak in Sibirien gegen die ruſſiſche Sowjetregterung
gekämpft haben. Nachdem die Traneportführer auf dem
Holleſchen Bahnhof darüber aufgeklärt war en, daß auf Grund

SFebensmittel.
Zum Verkauf kommen

4. Am 31. Jult 1920 in den Butterverkaufsſtellen von
Haferkorn, und Pfieiffer, auf die Fettmarke Nr. 18

50 Gramm Butten zum Preiſe von 1,30 Mk.
Jnfoige der Maul und Klauenſeuche kann die Belieferung
der Verkoufsſtellen Lengacher und Müller mit Butter
erſt im Laufe nächſter Weche erfolgen.

Am 31. Jnli 1920 von 10 Uhr vormittags im
Schuthauſe in der Zeitzerſtraße auf die Fleiſchmarke Nr. 2
an die Jnhaber der Verkaufsnummern 376 550
m Pfund War st.

Brotmarkenzeichen ſtnd vorzulegen.
Am 31. Juli 1920 b. d. Handelsmann Fritz Haferkorn

auf die Vertaufsnummern 1400 1520 und 1——309 für
jede Perſon Pfunck Quai zum Preiſe von

1,05 Mk. Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.
4. Vom Montag den 2. Auguſt 1920 ab, an die Jnhaber

von roten Warenbe ugsmarken z
250 Gramm braune Bohnen zum Preiſe

von 0,65 Pik. und
125 Gramm gelbe Viktoriagerbsern zum

Preiſe von 050 Mt.
Teuchern, den 30. Juli 1920. Der Magiſtrat.

Pom 1. Auguſt 1920 an gelten höhe e Bei
räge zur Jnvalidenverſicherung. Gleichzeitig m

der Erhöhung ver Zulagen für Rentenempfänger ſind die
Beiträge zur Jnvalidenverſicherung durch Gefetz
vom 20. Mat 1920 erhöht worden. Sie betragen in Lohn
kloſſe J 90 Pfg. (ſetzt 18 Pfa.). in Lohnklaſſe II 1,00 Mk.
jetzt 26 Pfg.), in Lohnkleſſe III 1,10 M. (jetzt 34 Pig.).
in Lohnklaſſe IV 1,20 Mk. (jetzt 42 Pfg.) und in Lohntlaſſ
V 1,40 Mk. (jetzt 50 Pfg.) Dieſe Aendernugen treten am
1. Auguſt 1920 in Kraft. Jn den Lohnklaſſen und in der
Zuteilung bezw. Zugehörigkeit ſind keine Aenderungen einge

kreten.

eines Telegramms des Reichswehrminiſters alle verdächtigen
Truppentransporte nicht weiterbefördert werden dürfen, und
daß die Gefahr beſtehe, daß Anſchläge auf den Transport
verübt werden können, äußerten ſie ſelber den Wunſch, hier
zu bleiben. Oberpräſident Hörſing hatte, wies das „Volks
hlatt“ meldet, Stadtrat Dölz aus Halle beauftragt, fär die
ungeſtrte Weiterführung des Transports Sorge zu tragen.
Dölz hegte aber bei der erregten Stimmung der Giſenbahner
und der ganzen Bevölkerung ſelbſt Befürchtungen, und es
werde vereinbart, daß die Trausperie nach Merſeburg wei
tergeleitet und dort im Gefangenenlager untergebracht wer
den ſollen. Oberregierungsrat Bolte in Merſeburg verbot
aber in Vertretung des Regierungspräſtdenten bei Ankunft
des Transports in Merſeburg die Jnterniernug in dem Ge
fangenenlager, da er die Verantwortung nieht barnrk men
wollte, falls es zwiſchen den noch im Lager befindlichen Ruſ
ſen zu Ausſchreitungen kommen würde. Rach telegrophiſcher
Anfrage lief vom Reichswehrminißerium ein Telegramm ein,
in dem erſucht wird, die Trausportzöge nach dev Tntwaff
nung weiterleiten zu wollen. Die Züge verließen dann in
der Nacht zum Mittwoch Merſeburg, ſtießen aber Kberaß auf
denſelben Widerſtand wie in Halle und Merſekürg. Von
einer Eatwaffnung hat in Peerſeburg niemand etwas geſehen,
auch hat ſich der ganze Vorgang in Ruhe abgeſpielt.

Schkölen, 29. Juli. Zum Bürgermeiſter von Schkélen
wurde der Stadtkämmerer Alfred Perlich und für der da
durch offen werdenden Poſten eines Stadtkafſenrendanten
Bureauvorſteher Ernſt Schmalz aus Echkölen gewählt.

Laucha, 27. Juli. Heute wurde bei dem nach Kirch
ſcheidungen führenden Bahnübergange ein Wagen vom Zuge
überſahren, der angeblich der Gürthſchen Brauerei gebört.
Es iſt ein empfindlicher Schaden entſtanden, indem ein Pferd
gleich vollkommen zerfleiſcht wurde, das andere einen ſo ſtar
ken Stoß erhielt, daß es ebenfalls nicht wieber aufkonnte.

Jenga, 27. Juli. Ein Hausbeſitzer, der in einem ſeiner
Häuſer eine Wohnung frei hatte, weigerte ſich, den ihm vom
Wohnungsomt zugewieſenen Mieter aufzunehmen. Darauf
kamen drei Beamte und Schloſſer vom Wohnungsamt, öff
nete die Wohnung und wieſen ſie einer Familie mit fünf Köp
fen zu. Was tat nun der Hanusbeſitzer Gr ließ ſämtliche
Fenſter und Türen ausheben, auf einen Wagen !aden und
fortfahren. Auf dieſe Weiſe ſetzte er, wenigſtens verläefiz,
ſeinen Willen durch, und die betreffende Familie ſtand aßer
mals unterkunftslos da. Jetzt hat das Wohnungsamt wie
der das Wort.

Fraukenhanſen (Kyffh.), 28. Juli. Der hieſige Erſte
Bürgermeiſter Walter Fraenkel wurde durch den Landrat
des Kreiſes im Auftrage des Miniſteriums vom Amte ſus
pendiert. Fraenkel verweigert die Auskunſt üser den Ver
bleib der ſeit Ende September 1919 an ſein Adreſſe für
die heimgekehrten Kriegegefaugenen eingegangenen Zigarren
und Zigaretten, Als das Stadtoberhaupt ſeige Dien ſtge
ſchäfte trotzdem übernommen wollte, wurde es von vier Siadt
ratsmitgliedern aus den Amtsräumen entfernt.

Blankenſtein, 27. Juli. Die Fabrikleitung von Wiedes
Papierfabrik in Roſenthal hat ſich infolge Mangels an Anf
hnägen gezwungen geſehen, zum Teil verkürzte Arbeitszeit

einzuführen. Vor kurzem noch waren die Betriebe mit ſe

den mußte. Heute liegen faſt gar keine Aufträge vor die
vorhanden waren, ſind zum Teil zurückgezogen worden.

Blaukenhain, 28. Juli. An dem Steintiſch in der
Nähe unſeres Städtchens wurde geſtern ein Siebräpaar tot
aufgefunden. Es liegt Selbſtmord durch Erſchießen vor.
Wie die „Weim. Landesztg.“ meldet, wurden die Toten als
der Konditor Fuchs und ein Fräulein Grete Keller, be de
aus Mühlhauſen in Thür. feſtgeſtellt, die als Kurgäſte hier
weilten.

Steinbach-Hallenberg, 27. Juli. Am Mowlag wurde
hier die Nachricht verbreitet, daß der Polier Raßmann, im
Räderwer? tödlich verunglückt ſei. Gleich darauf, nachdem
die Beſichtigung durch Arzt und Gericht ſtattgefunden Zatte,
wurde der 21 jährige Sohn des Verunglückten dem Gerichts
gefängnis in SteinbachHallenberg als Unterſuchungkgefan
gener zugeführt. Als dann die weiteren Unterſuchungen und
Bleibt ein Teilnehmer mit der Zahlung der Vergütung an

vielen Aufträgen verſehen, daß mit Hochdruck gearbeitet wer

Ermittelungen durch den Kreisarzt ſtattfanden, ſo auch die
Verhaftung der Ehefrau erfolgt ſein. Gs ſcheint hier dem
nach ein Verbrechen vorzuliegan. Wie erzählt wird, friſtete
Rahmann ſchon ſeit etwa 10 Jahren ein trauriges Daſein
Er hat exzählt, doß er von Frau und Gohn mißhandelt und
ſchon früher in die Radgrube geworfen worden ſei, ſich aber
habe retten lönnen.

WVorniisehtes-
Entſcheidender Schritt gegen die Zwangswirt'chaft.

Jn Berlin ſtehen bedeutſame und entſcheidungsvolle Be
ratungen der ſämmtlichen Ernährungsminiſter aker Einzel
ſtaaten bevor. Es handelt ſich um Abbau der
Zwangs wirtſchaft und der Kriegsgefell
ſchaften und um die Neueinteilung der Kohlenverſsrgung.

Die ſwarze Gehmash. Das fran öſiſche Kriegsgevicht
in Mainz verurteilte einen Soldaten des Algeriſchan Schü
genregiments wegen Vergewaltigung eines deutſchen Mäd
chens zu 10 Jahren Deportation ſowie Zwangsarbeit und
Ausſtoßung aus dem Heere.

Schneefälle in den Akpen. Seit Mittwoch iſt
faſt in allen Teilen der Bayeriſchen und Tiroler Alpen
ſtarker Schneefall eingetreten. Der Schnee reicht viel
fach bis zum Fuß der Berge herab, ſo daß er eine
ſtarke Beeinträchtigung des Fremdenverkehrs und eine
allgemeine Hochwaſſergefahr mit ſich gebracht hat.

Revolverſchiegerei eines polniſchen Priefers.
Jn Gleiwitz kam es am Mittwoch abend anläßlich einer
Verſammkung der im polniſchen Fahrwafſer ſegeln
den Oberſchleſiſchen Volkspartei unter Leitung des pol
niſchen Agitators und Seelſorgers zu einer gewaltigen
deutſchen Kundgebung. Die Menge Fang plötzli
„Deutſchland, Deutſchland über alles“. Ebenſo plötzli
wurde dieſer Geſang der Deutſchen durch einen Schuf
unterbrochen, der von dem am Vorſtandstiſch ſtehen
den Kaplan Dr. Potempa abgegeben wurde. Zwei
Perſonen wurden verletzt. Der Verſammlung bemäch-
tigte ſich eine ungeheure Erregung. Ehe es ſedoch zu
Tät lichkeiten kam, gelang es der Sicherheitspolizei,
Dr. Potempa und den Referenten in Schutzhaft zu
bringen. Die Demonſtrationen der Deutſchen dauerten
bis Mitternacht an. Potempa befindet ſich noch in
Haft, ſedoch wurde ſeine Haftentkafſung von der Inter

tier Kommiſſion angeordnet.
Tödkicher Autounſall einer ganzen Familie.

Eine ſeit einiger Zeit in Honnef a. Rh. zur Kur
weilende Familie ous Oeſterreich, ein Elternpaar mit
ſeinen erwachſenen Söhnen, iſt tödlich verunglückt. Die
ltern und zwer Söhn

b

n

nef zurückgebliet
Trauernachricht

Das Hat
Das bisher in S

MDie Regelung der Gekreidepreiſe. Zu der Ver
ordnung über die Preiſe für Getreide aus der Ernte
1920 hat der Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft die Ausſführungsbeſtimmungen erlaſſen. Sie
enthalten Vorſchriften über die Bewertung des Getre des
ſowie nähere Beſtimmungen über die Lieferungsbedin
gungen. Hierbei ſind die Beſtimmungen über die Säcke
nicht mehr in die Ausführungsbeſtimmungen ſelbſt auf
genommen, ſondern der Reichsgetreideſtelle überlaſſen
worden, da es wegen der dauernd ſchwankenden Sack
preiſe erwünſchter ſchien, die Beimmungen ſchnell aö
ändern zu können. Durch die Ausführungsbeſtimmun
gen find außerdem die Höchſtpreiſe für Saat-
gut feſtgeſezt worden. Sie betragen für die erſte
Abſaat bei Weizen, Spelz (Dinkel Feſen), Emer und
Einkorn 2110 Mk., bei Roggen 1970 Mk., bei Gerſte
und Hafer 1920 Mk. für die Tonne. Die Preſſe für
zweite Abſaat ſind 100 Mk., die für dritte 2900 Mr.
und die für Handelsſaatgut 300 M. niedriger feſt

egſetzt worden. S
v en

Nach Erdöhurg der Krankenkaſſengrund!öhae, die nach
wie vor für die Beitragshöhe zur Jnvalidenverſtcherung in
der Regel ausſchlaggebend ſind, ſind jetzt faſt ausnahmlos fü
alle Verſicherten im Bezirke der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt Beitragemarken V. Lohnklaſſe (jetzt 50 Pfg.
vom 1. Auguſt 1920 1 40 Mk. zu verw nden. Niedrigere
Beiträge dürfen gewöhnlich nur doch für Lehrlinge, für Kuf
wariefrauen und für ältere Perſonen, ſoweit ſie geringen Ver

Darum wird eindringlich dapoe gewarnt bei Grund
ſtückeperäußerungs verträgen hinſichtlich des Veräußerungs
preiſes un ichtige Angaben zu machen.

Weißzenfels, den 26. Juli 1920.
Kreisausſchuß. Grunderwerbſteuerſtelle.

Zuckerverſorgung im Landkreiſe Weißenfels.
Für Monat Auguſt d. 38. iſt die Kopfmenge an

Verbrauchszucker von der Zucker ſtelle für die Provinz Sachſen
auf 500 Gramm feſtgeſetzt worden. Die Zuckerkleinhändler des
Kreiſes werben angewieſen, die Auguſt Zuckermarken mit 500

Bramm zu beliefert.
Weißenfels, den 27. Juli 1930.

Der Vo fitzende des Kreisausſchuſſes.

la na n gehFeinste Margarimeé Pf. 1160
Kondensterte Vonimien

Ta. VoII- R. G Pfd. 5,75
eingetroffen bei

dienſt haben oder den niedrigſten Siufen der Krankenkaſſen
angehören, verwendet werden.

Alle Arbeitgeber möchten wir, um ihnen Unannehmlich
keſten und Weiterungen zu erſparen, an dieſer Stelle auf die
Aenderungen hinweiſen.

Für Zeiträume nach dem 1. Auguſt 1920 dürfen
die jert geltenden Marken nicht mehr verwendet werden. Gt
waige Markenvorräte ar ſchen die Poſtanſtalten bereitwilligſt
um. Selbſt und Wei erverſicherer können wie bither Beitrage
marken iner beliebigen Lohnklaſſe verwenden.

Teuchern, den 29. Jali 1920.
Her Meog trat.

Bekanntmachung.
Es wird immer wierer die Grſabrung gemecht, daß bei

Veräußerungsgerträgen über Grundſtöcke, insseſondere ber be
aute Grundſtücke die Sertragsſchlicßenden fich zazu verleiten
(aſſen, den den Vertrag b.urkundenden Beamten eder Behörden
her den Steuerſtellen als Veräußerungsprais einen geringerer
als den verabredeten Preis anzugeben.

Den Steuerſtellen iſt eine Nachprüinng der Angaben der
BVertragſchlißenden in dieſer Richtuag zur beſonderen Pflicht

gemacht.
Es wird darauf hiugewieſen, daß in einer derartigen

unrichſigen Argeb eine Steuerhinterziehnng liegt, die nach den
Steuergeſetzen empfindlich beſtraft wied.

C.
Kirchliche Nachrichten Zukunft Reich
a 9. Gonntag n. Tr. 1820. tum, Charakter,
Kollekte für den Verein für 8Obvachlsſs „Hoffuusgstal“. Liebes u. Eheleben

Aech Handſchrift und SternTenchern: Vorm. 10 UhrPredigt, danach Beichte und deutung (Graphologie nud
Aſtrolegie.) Beachten Sie w.h. Kbendmahl. Pfr. Leitz

Sie dringt auch noch andere Nachteile mit ſich, nament mann. wnderdareu Etſo e. Bitte
lich für den Erwerber, der bei einem ſpäteren Verkauf eine Geöben: Nachm. 1 Uhr. Seburisbatum und 56 Pfg. in

Marken. Ev. verlargen SieObexpfr. Plagemann. zvfr. Gratisproſpekt. Poftt. genägt,um ſo höhere Werizuwacheſtener zah en muß nud ben Preis
Unterwerſchen Vorm. 9 Uhr.unterſchied als Einkommen zu verſtegern hat. Auch kann evie Richtigkeit des beurkundeten Rechtsgeſchäfts bewirlen. Js. Mälles, Verlogfr. SeitPfr. Leitzmann in Luna
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o S e(ldven- lehnte
Spielplan für Freitag un Sonn-

aßenct, den 30. umd 38. Jeati

Nacktgestalten
nach Motiven les Romans von Karl Hanne

Stroh
Paul Wegener

In den Hauptrollen Reinh. Schünze!
Sonrack Veaitta.

Der Titel, sowie die drei berühmtesten
Filma- auspieler der Gegenwart bürgen für

h aie Gute dieses Films.

5 Hierauf:

Arbeltsnaenueis

Teuehern

Geſucht werden
4 Knechte, 2 Kleinknechte,

4 Mägde, 20 Tiefbauhäuer,
1 Viehfütterer, 1 jüngerer
Kutſcher wach auswärts (ſchhue
Stelle), 1 Vorarbeiter, 2 Ab
raumarbeiter.

Stellen ſuchen
3 Scechloſſer, Fabrikarbeiterin
nen, Abraumarbeiter, 1 Dienſt-
mädchen nach Teuchern.

Verein „Asklepia“
Fonntag, den 1. Auguſt

nachm. 2 Uhr

Verſammlung
im Gaſthof zum Grünen Baum

Der Porſtand.
See Hundeſreunde

HAot
Soantag, d. August

von nachm. 6 Uhr an

8össth Ball
Neueste Tänze!

Spiegelglattes Parkett!

S e JL Rorddeuhger of

von ahends 6 Uhr an

Grosser Ball
Freundlichſt ladet ein

Gasthof grüner Baum

a Grosser
Flotte Mufik

ciexa I. We

Konkurenzloſes Parkett Neue Täxze.

Rioh, Meinhardä.

Sonntag on I. August von 5 Uhr ab

Es ladet ergebenſt ein
Slattes Parket.

e V

Oberwerschen
zum

Vogelſchiefzen
Sonntag den 3. Auguß

ladet ergebenſt ein R. Vohno.Zur Beluſtigung iſt ein Karuſſel aufgeſtellt.

Gasthof Runthal
Sovntag, den 1 Auguſt von abends 6 Uhr an

e on S

u 3 vdes Arb. Radfahrerv.reins Kröſſu in.
Ergebenſt laden ein

die Ortsgruppe der Wirt.
öffentliche biehtbildervorträge
0 Ttür Volksbildung und Unterhaltung

veranstaltet im Laufe der nächsten Zeit aus allen mög-
lichen Wissensgebieten Die Gittaldenteghe Ven-
einigung fün Wolksbiſcliung un Unterhal-
Kungg- Die erste Vortragsreihe besteht aus vier ver-
schiedenen Vorträgen, die in Abständen von js 2 Wochen

gehalten werden sollen.
e In Teuchern findet der erste Vortrag am Montag
len 2. August abends s Uhr m NHerelcieut-
sohen Hofe statt. Und zwar spricht:

Herr Br. Hans Spethmanm, Bern
über

Die deutseche Wasserkante

und ihre Bedeutung

un
d

Der Vortrag wird äusserst interessant und wird von
guten Lichtbildern begleitet,

Eintritt Milc. Eintritt 1 M.

Ball

ein Ziege v

u. Züchter
Donunerstfag, 5. Angutft er.

abends 8 Uhr
Monats Jersammlung

im Norddeutſchen Hof. Gäſte
wilkommen. Der Vorſtand.

Jeden Poſten
S

laufen zu Tagespreiſen
O. Gaudes. M. Puſchendorf

Gaſthof Ludwig
Berladezeit Dienstag und
Sonnabend nachmittag von
1 6 Bahnhof Teuchern.

Sonnabend, von 4 Uhr an
Gänſekenle Pfv. 16 Mk.

bruft O. Ku. 20
leberwurſt 30
blutwarſt S

fleiſchſülze 8
P. Hergert,

Wurſtf.
Zwei gut erhaltene

Anzüge
zu verkaufen

e

e

Bader ſtr. 3.

S Anzüge
von 600 1000 Mk.
ſind noch zu haben und w e x
den angefertigt Dammſtr. 1.
bei Hermann Kühn,

Sehnridermeifter.
Auch iſt daſelbſt ein

Htaubmantel
(neu), zu verkaufen.

Ein Melkziege
zu verhagzfen

bei Eduard Zetzſche,
Zeitzerſtr. 9.

1 Jahr alt, ſteht zu vekaufe
Zeitzerſtr. 23.

Ein gut erhaltenes

Fahrrad
(mit Bereifung)

verkauft

Markt 19 II.
Eine
Handwagenbüchſe

ſt von Teuchern dis Geöden
verloren gegangn. Bitte die
ſelb abzugeben Markt 16.

Kaninchenkasten
dreitetlig,

zu verkaufen
Oßxrktr. 6.

Faſt neuer

Kinderwagen
mit Laube urd Gum mnibereifung
iſt zu verkaufen

Probkeiſtr. B.
1000 Mk.
5 Kr.Awl.

(Stücke v. 2000 Mk. auch
einzeln) zu verkaufen. Schrift!.
Angeb. erb. a d. Expd. d Bl

die berühmte

in äer guten alten

Ausführung und Pacaform

Alleinverkaut

Rudalt TZiegler Nacht.
Zeitzerstr. 41.

Tel. 542.

A. AMAMND R
WEL M ABRK
QVAITABE V.
VNGBBBRTRoFFBN.

i M oSonnabenck, Sonntag und Montag
GroSSes Prämienkegoln

ACHTONG!
Haus und Grundfſtücksbeſttzer
welche geſonnen ſigd, einen diesbezüglichen Verein zu gründen,
werden erſucht Dienstag, den 8. Auguſt abends /,9
Uhr im Nordd. Hof ſich einzufinden.

Die Einberufer.

Zur Einmachezeit
emptehle:

Salicyl-Pergament Papier, Salicylsäure,
Oetker's Rinmachehülfe, Gewürze aller
Art, Essig- Essenz, Sehwefelfaden, KorKoe,
Flaschenlacke,DrogerieCurt Bitze, Oberstr. 5.

Kchuhwaren.

Damen- Damen- Damen- Damen- u-
Haus- Spangen- Stiefel Herren-
schube schuhe von Pantoffel
50. 80. 130. an Von 6. an

Herren- Herren- Kinder-Känder-
Haus- Stiefel Stiefel Stiefel
Schuhe von 2780 3185
69 160 en 77. 85.

neten Aſpin Kärmer Ww.
Zeitzerstr. 14.

Schafwolle
zu hohem Preiſe

gegen Umtauſch für gute Strickgarne ſowie
für Herren umnch Damenstoffe nimmt an

R. A. Otto Herrmann

Halle a. S.
Magdeburgerſtr. 9.
Großhandlung

Herrenſtoffen,
Kleiderſtoffen und
Baumwollſtoſfen

Für
Schnittwarengeſchäfte

Händler und
Schneidergeſchäfte

villiger Bezug.
Lagerbeſuch unbedingt lohnend.

-[=S|;|[ZS[;-,[S[
S FelleEinkauf.

Trotz rückgängiger Konjunk
tur bin ich nach wie vor Käu
ſer ſämtlicher Sorten roher
Häute und Felle und zahle die
höchſten Tagespreiſe. Jeder
Bringer erhält eine Extraver
gütigung.

Günth. Benkenſtein,
Gartenſtr. 7., II.

Ein PaarArheitoſtiefel

Größe 29, verkauft für 50 Mk.

Schortauerſtr. 10, 1.
Vnertahrene

Frauen
lassen sich irretühren und
kaufen teure nutzlose Mittel
Seien Sie jedoch Klug und
wenden störungensich bei Regel u. Stoekun-

gen nur an A. Schlienz,
Hamburg Ausgabe-
Wenn alles vergeblich, fasg-
sen Sie noch einmal Mut
und brauchen mein anerkannt
wirksames Spezialmittel
Vollkommen iinschädlich

in 3-4Garantlie. Erfolg Tagen

ohne Berufsstörung. Zahl-
reiche Dankschreiben.

Diskreter Versand.C. Pleitz, Hohenmölſen, Lützenerſtraße 2.
I noch guterhaltener

Winterüherzieher
ſowie ein

Gehrsock
und ein Paar neue

Herrenſchnürſchuhe
Geöße 43, ſind zu verkaufen.

Wo, ſagt d. Geſchſt. d. Bl.

e

e
e

Ein gebrauchter

Bregchwagen
ſteht zum Verkauf.

Arno

Gröben, den 28.

Fiſcher,
2Bergſtr.

c J

Mittwoch, den 28. Juli mittags 2*, Uhr
verschied plötzlich und unerwartet nach Kanm
eintägigen Krankenlager unser herzensgutes
und einziges Töchterchen und Enkelin

Gertrud
im zarten Alter von 10 Monaten

Dies zeigen tiefbetrübt, an

Fam. Gustav Schlegel

Die Beerdigung findet Sonnabend 3 Uhr statt.

Kurt Vogel u. Frau
Minna geb. Schlegel

Wilhelm Vogel
Juli 1920.

Shhriſuckung, Druck nas Verlag von Otto Lieferenz, Leuchern.
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